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< 0,001 mg/kg. Bei Äpfeln, Weizen, Zwiebeln und Raps lie­
gen die Blindwerte nach der Reinigung an Florisil zwischen 
0,001 und 0,06 mg/kg. Um Zusätze :'.S 0, 1 mg/kg sicher aus­
werten zu können, ist bei den genannten vier Kulturen die 
unter 4.2.2 beschriebene Zusatzreinigung erforderlich. 
Bis zu Zusätzen von 0,03 mg/kg Wirkstoff zum Erntegut 
läßt sich das Chromatogramm gut auswerten. Dieser Wert 
stellt die Bestimmungsgrenze dar. Die untere Nachweisgrenze 
wird durch Verunreinigungen aus den zur Analyse eingesetz­
ten Chemikalien und Pflanzenmaterialien, nicht dagegen von 
der Detektorempfindlichkeit bestimmt. Sie liegt bei 0,01 mg/ 
kg, bei Erde, Gurken, Kartoffeln und Kirschen noch darunter. 
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Bericht über die 6. EPPO-Sitzung des „Panel on 
Pesticides for Plant Protection" in Leverkusen vom 17. 
bis 19. Mai 1982 
Die 11. Sitzung der „EPPO-Working Party on Pesticides for Plant 
Protection" fand in der Bundesrepublik Deutschland bei der Biologi­
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft in Braunschweig 
vom 20. bis 22. Oktober 1981 statt. 
Die o. a. Sitzung diente dazu, wichtige Vorarbeiten für die in 
Lissabon/Portugal vom 16. bis 18. November 1982 stattfindende 12. 
Tagung dieser EPPO-Working Party in bezug auf die Standardisie­
rung von EPPO-Richtlinien für die Prüfung von P[lanzenschutzmit­
teln auf Wirksamkeit gegen Pillzkrankheiten und tierische Schädlinge 
zu leisten. 
Von den Mitgliedsstaaten der EPPO nahmen Vertreter aus Belgien, 
der Bundesrepublik Deutschland, Großbritannien, den Niederlanden, 
Spanien sowie der GIFAP teil. 
folgende weitgehend fertiggestellten Fungizid- und Insektizidricht­
linien wurden in der vorliegenden Fassung bestätigt oder nach gering­
fügiger Korrektur angenommen und können den EPPO-Mitgliedstaa­
ten und der GIFAP zur Stellungnahme gegeben werden: 
Echter Mehltau an Gurken 
Apfelmehltau 
Botrytis-Arten an Gemüsekulturen 
Phomopsis viticola an Reben 
Pilzliche Lagerfäulen an Kartoffeln 
Phytophthora-Arten an Citruskulturen 
Noctuiden an Reben 
Erdraupen (Agrotis segetum) an Salat 
Blattrandkäfer (Sitona-Arten) an Erbsen und Bohnen. 
Außerdem standen die nachstehenden Fungizid- und Insektizid­
richtlinien erneut zur Diskussion an: 
Blauschimmel (Peronospora tabacina) an Tabak 
falscher Mehltau (Bremia Jactucae) an Kopfsalat 
Blattlausvektoren des Kartoffelblattrollvirus 
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Kohleule (Mamestra brassicae) an Kohl oder Rüben 
Getreidelaufkäfer (Zabrus tenebrioides) 
Mittelmeerfruchtfliege (Ceratitis capitata) an Apfelsinen oder Manda­
rinen 
Planococcus citri an Apfelsinen 
Citrus-Schildläuse an Zitronen oder Apfelsinen. 
Außerdem wurde eingehend über standardisierte Abkürzungen 
(Codes) für Namen und Schadorganismen diskutiert. Die Verwen­
dung von Codes ist nicht nur für die Dokumentation wichtig, sondern 
auch für die Auswertung von Versuchen mit Pflanzenschutzmitteln 
aller Art im Rahmen der elektronischen Datenverarbeitung. Hierfür 
gibt es verschiedene Code-Systeme. Das von der Firma Bayer AG/ 
Leverkusen für den Pflanzenschutz entwickelte Buchstaben-Code­
System für wirtschaftlich bedeutende Pilze. Tiere und Pflanzen basiert 
auf deren wissenschaftlichen lateinischen Namen. Dieses Code­
System ist seit mehreren Jahren in der Bundesrepublik Deutschland 
im Pflanzenschutz-Versuchswesen - auch vom Deutschen Pflanzen­
schutzdienst - eingeführt und wird mit Erfolg verwendet. Außerdem 
werden in diesem System meist die gängigen englischen und französi­
schen Bezeichnungen für die Schadorganismen bzw. Pflanzen 
genannt, dies ist für eine internationale Verwendung eine unerläßliche 
Voraussetzung. Ein wesentlicher Vorteil ist weiterhin, daß eine regel­
mäßige Überarbeitung der Codes durch die Firma Bayer erfolgt. 
Die EPPO wird ihren Mitgliedstaaten auf das Bayer-Code-System 
aufmerksam machen und ihnen dessen Verwendung empfehlen. 
H. EHLE (Braunschweig)
Vierundsechzigste Bekanntmachung über die Zulassung 
von Pflanzenbehandlungsmitteln 
vom 27. September 1982, veröffentlicht im Bundesanzeiger Nr. 193 
vom 15. Oktober 1982 
§ l 
Auf Grund des§ 10 Abs. 2 des Pflanzenschutzgesetzes in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 2. Oktober 1975 (BGBI. I S. 2591) wird 
bekanntgemacht: 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 34. 1982 
1. Die in Anlage 1 Teil 1 aufgeführten Pflanzenbehandlungsmittel
sind zugelassen worden.
2. Die Zulassung der in Anlage l Teil 2 aufgeführten Pflanzenbehand­
lungsmittel ist zurückgenommen oder widerrufen worden.
§ 2 
Ferner wird folgendes bekanntgemacht:
1. Die Zulassung der in Anlage 1 Teil 3 aufgeführten Pflanzenbehand­
lungsmittel ist durch Zeitablauf beendet.
2. Für die in Anlage 1 Teil 4 aufgeführten Pflanzenbehandlungsmittel
sind Vertriebsgenehmigungen nach § 7 Abs. 4 des Pflanzenschutzge­
setzes erteilt worden.
3. Für die in Anlage 1 Teil 5 aufgeführten Pflanzenbehandlungsmittel
sind Einfuhrgenehmigungen nach § 11 Abs. 2 des Pflanzenschutzge­
setzes erteilt worden. 
4. Die Liste der zugelassenen Pflanzenbehandlungsmittel (Anlage zur 
50. Bekanntmachung über die Zulassung der Pflanzenbehandlungs­
mittel vom 20. Mai 1980 - BAnz. Nr. 113 vom 25. Juni 1980) wird in
dem sich aus Anlage 2 ergebenden Umfang geändert.
§ 3 
Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Dreiundsechzigste
Bekanntmachung über die Zulassung von Pflanzenbehandlungsmit­
teln vom 2. August 1982 (BAnz. Nr. 157 vom 26. 08. 1982). 
Braunschweig, den 27. September 1982 
Vorbemerkung. 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
In Vertretung 
Dr. W. HERFS 
Die in den Spalten 2 und 4 venvendeten Kennbuchstaben sind in der 
Liste der zugelassenen Pflanzenbehandlungsmittel (50. Bekanntma­
chung über die Zulassung der Pflanzenbehandlungsmittel vom 20. Mai 
1980 - BAnz. Nr. 113 vom 25. 06. 1980 -) aufgeschlüsselt worden. 
Pflanzenbehandlungsmittel Wirkungs- Zulas- Inhaber der Zu­
lassung; weitere 
Kennbuchstaben 
bezeichnen die 
Vertriebsunter­
nehmen 
bereich sungs-
nummer 
Teil 1 Zulassungen 
Antergon 30 H 03029 KVK 
BIO Pflanzenspray A,F,I 02730-68 HFT 
HÖFTER 
blitol Rasendünger H.D 02616-66 URA 
mit Unkrautvernichter 
blitol Rasendünger H,D 03300-62 URA 
plus Moosvernichter 
blitol Rosen- A,F,I 02730-71 BLI 
Kombi-Spray 
Brill H 03085-61 BRL 
Moosvernichter 
Brill H 00023-72 BRL 
Unkrautvernichter 
Celathion Combi I 03111 CME 
DOM Schneckenkorn M 03283-61 DOS 
FALI-Atrazin 500 H 01862-62 FAL 
flüssig 
FALI-Simazin 500 H 02485-62 FAL 
flüssig 
Gartenspray Parexan A,I 02729-65 CME 
IGEPA-Unkrautjäger H 021103-60IGE 
Neurasen- H 03195-61 STC 
Unkraut-Ex flüssig 
Pflanzen-Para] M 03431-65 THO 
Schnecken korn 
Pflanzen-Para! 03332-60 THO 
Spritzmittel 
gegen Pflanzenschädlinge 
Rasendünger H,D 03300-63 MAN 
Mannadur mit 
Moosvernichter 
Rasendünger H.D 02623-70 SPI 
mit Moosvernichter Spiess 
Nachrichtenhi. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 34. 1982 
Rosenspray A,F,I 
Combi plus 
Rosenspray Spiess A,F,I 
Sanguano-Spezial- H,D 
Rasendünger 
mit Moosvernichter 
Silvasan L 
Terbutryn Rustica H 
flüssig 
Ustinex H 
CN-Streumittel 
Wühlmaus-Köder R 
Arrex 
Teil 2 Widerruf von Zulassungen 
Euflor Rasendünger H, D 
+UV 
Euflor-Rasendünger H, D 
mit Unkrautvemichter 
Rasendünger mit H, D 
Unkrautvemichter Ideal 
Substrat Rasendünger H, D 
mit Unkrautvernichter 
Teil 3 Zeitablauf von Zulassungen 
Herbamort H 
Rattensucht R 
recozit Mäusetod R 
Fertigköder 
recozit Rattentod R 
Frischköder 
Rinal-Wühlmausgas R 
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02730-69 CME 
02730-70 SPI 
03358-60 KAM 
03046 AVE,SCH 
03378 RST 
01740-65 BAY 
20360-60 CFW 
02160-63 EUF 
00175-66 EUF 
00175-68 IDE 
02160-67 BAR 
00995 TER 
00202 SNR 
00900-61 REC 
00055-63 REC 
01187-60 VOR 
Teil 4 Vertriebsgenehmigungen nach§ 7 Abs. 4 des 
Pflanzenschutzgesetzes 
entfällt. 
Teil 5 Einfuhrgenehmigungen nach§ 11 Abs. 2 des 
Pflanzenschutzgesetzes 
Dyrene F 146/82 BA Y 
(100 kg) 
R-40244 H 147/82 STF 
(10 I)
Harvade 20 W 148/82 W AC 
(6kg) 
Herbizid H 149/82 CY A 
CL 222, 293, 
(4 kg) 
Herbizid H 150/82 CYA 
AC 252 925 
(31) 
RoP 40020 H 152/82 ROP 
(5 kg) 
EL 107 H 153/82 ELA 
(51) 
RoP 38 770 H 154/82 ROP 
(101) 
DPD 41 892 H 155/82 DPD 
(10kg) 
DEVRINOL2E H 156/82 STF 
(51) 
DEV RINOLSUPER T H 157/82 STF 
(101) 
RST20055 H 160/82 RST 
(51) 
Clean CM 25 H 161/82 BA Y 
(10 kg) 
Rody 162/82 BAY 
(181) 
Sportak F 163/82 ASU 
(301) 
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Spalte 1 
Detia-Phosphine­
Pellets 
Fertigköder 
Epyrin Mais 
Zul.-Nr. 
02569 
Anlage 2 
ist zu ersetzen durch 
Detia Gas-Ex-P 
21077 EPYRIN-Mais Fertigköder 
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Haftstreupuder 
Epyrin 
Racumin 
Sugan Streupulver 
21076 
21390 
21942 
EPYRIN-Haftstreupuder 
Racumin Pulver 
Sugan Streumittel 
Spalte 3 Zul.-Nr. nunmehr nach erneuter 
Zulassung 
Die Übergangsfrist für die Umstellung der Kennzeichnung beträgt 
drei Jahre. 
Dr. Geyer's Radikal­
U nkrautvertilger 
Moostod 
Rakampf-Spezial­
Frischköder 
Unkrautvertilgungs­
mittel VLINSORA 
Spalte4 
Unkrautvernich­
tungsmittel 
00757-60 20757-60 
01669-60 21669-60 
00055-61 20055-61 
02110 
Zul.-Nr. 
20157 
22110 
nach „FIA" ist einzufügen 
,,LOP" 
Trumpf Rasendünger mit 01992-70 ,,HED" streichen. ,,BMG" ein­
fügen. U nkrautvernichter 
Mocap 10 g 
Mocap 20 G 
03115 
03236 
nach „ROP" ist einzufügen 
„AGR", ,,SPI", ,,URA" sind 
zu streichen. 
nach „ROP" ist einzufügen 
„AGR", ,,SPI'', ,,URA" sind 
zu streichen. 
Die Liste der Inhaber der Zulassung und der Vertriebsunternehmen 
ist 
zu ergänzen 
zu ändern 
zu streichen 
BMG BMG m.b.H. & Co. KG. 
Gimbsheim 
Postfach 35 
6521 Gimbsheim/Rh. 
BRL Gebr. Brill 
Gartengeräte GmbH. & Co. 
KG. 
Därmannsbusch 7 
5810 Witten 3 
FAL FAL Landwirtschaftliche Service 
HFT 
IGE 
LAU 
LOP 
BIS 
HED 
SNR 
GmbH. 
Liebigstraße 51-53 
6000 Frankfurt/Main 11 
Otto Höfter und Söhne 
8301 Neuhausen bei 
Mainburg/Ndb. 
IGEPA Chemie GmbH. 
8403 Bad Abbach-Alkofen 
J. M. Lauff
Chemische Produkte GmbH. 
Hertzstraße 2 a
5000Köln40
(Lövenich)
Lopa GmbH. 
Postfach 
Kaiserstraße 221 
6601 Saarbrücken-Scheidt 
Wilhelm E. H. Biesterfeld 
Gertrudenstraße 14 
2000 Hamburg 1 
Berichtigung zur 63. Bekanntmachung vom 2. August 1982 
(BAnz. Nr. 157 vom 26. 8. 1982): 
In Anlage 1, Teil 3, 
streichen: 
einfügen: 
Lauril Baumteer 
Säurefreier Baumteer 
(Propfes Wachsteer). 
Zusätzliche Angaben zur vierundsechzigsten Bekannt­
machung 
1. Zu den unter Nr. 1 aufgeführten Pflanzenbehandlungsmitteln: 
Die für die einzelnen Mittel in Betracht kommenden Gefahrenbe­
zeichnungen, R- und S-Sätze sowie weitergehende Warnhinweise sind 
den Länder-Giftverordnungen und Gebrauchsanweisungen zu ent­
nehmen. 
Antergon 30 (03029), KVK 
(300 g/1 Maleinsäurehydrazid) 
Ackerbau 
Gegen Quecke auf die Getreidestoppel mit 45 l/ha zur Herbstanwen­
dung (September/Oktober). Nur Nachbau von Getreide, Raps oder 
Kartoffeln 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 415 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
BIO Pflanzenspray HOFTER (02730-68), HFT 
(0,01 % Pyrethrum + 0,032 % Piperonylbutoxid + 0,4 % Schwefel) 
Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Rosen 
Myctan kombiniert (02730) 
blitol Rasendünger mit Unkraun,ernichter(02616-66), URA (0,7 % 
2,4-G- + 0,1 % Dicamba-Salz + Dünger) 
Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei Rasen­
Floranid Isodur Rasendünger mit Unkrautvernichter (02616) 
blitol Rasendünger plus Moosvernichter (03300-62), URA (66,5 % 
Eisen-II-Sulfat) 
Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Rasen­
dünger + Moosvernichter (03300) 
blitol Rosen-Kombi-Spray (02730-71), BLI 
(0,032 % Piperonylbutoxid + 0,01 % Pyrethrum + 0,4 % Schwefel) 
Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Rosen 
Myctan kombiniert (02730) 
Bri/1 Moosvernichter (03085-61), BRL 
(332 g/1 Eisen-II-Sulfat) 
Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei fleur­
Moos-frei (03085) 
Brill Unkrautvemichter (00023-72), BRL 
(30 g/1 Dicamba + 340 g/1 MCP A-Salz) 
Ackerbau, Wiesen und Weiden, landwirtschaftlich nicht genutzte 
Grasflächen, Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei Banvel M 
(00023) 
Celathion Combi (03111), CME 
(285 g/1 Chlorthiophos + 300 g/1 Dimethoat) 
Gemüsebau, Obstbau 
Siehe Pflanzenschutzmittel -Verzeichnis 1980 
DOM Schneckenkorn (03283-61), DOS 
(2 % Metaldehyd) 
Ackerbau, Gemüsebau, Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei Anti­
schneck Streumittel (03283) 
FALI-Atrazin 500 f/üssig(01862-62), FAL 
(500 g/1 Simazin) 
Ackerbau, Gemüsebau 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei Gesaprim 
500 flüssig (01862) 
FALI-Simazin 500 flüssig (02485-62), FAL 
(500 g/1 Simazin) 
Ackerbau, Forst, Sonderkulturen, Weinbau, Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Gesatop 
500 flüssig (02485) 
Gartenspray Parexan (02729-65), CME 
(0,032 % Piperonylbutoxid + 0,01 % Pyrethrum) 
Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei Spruzit­
Gartenspray (02729) 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 34. 1982 
IGEPA-Unkrautjiiger (21103-60), IGE 
(75 % Natriumchlorat) 
Nichtkulturland 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4--8 PflSchG wie bei Talpan-U 
(21 03) 
Neurasen-Unkraut-Ex flüssig (03195-61 ), STC 
(500 g/1 Bromfenoxim) 
Ackerbau, Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Faneron 
flüssig (03195) 
Pflanzen-Para! Schneckenkorn (03431-65), THO 
(4 % Metaldehyd) 
Ackerbau, Gemüsebau, Obstbau, Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Schnek­
kenkorn Spiess-Urania (03431) 
Pflanzen-Para! Spritzmittel gegen Pflanzenschädlinge (03332-60), 
THO 
(100 g/1 Permethrin) 
Forst, Gemüsebau, Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4--8 PflSchG wie bei Talcord 
(03332) 
Rasendünger Mannadur mit Moosvernichter (03300-63), MAN 
(66,5 % Eisen-II-Sulfat + Dünger) 
Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei Rasen­
dünger + Moosvernichter (03300) 
Rasendünger mit Moosvernichter Spiess (02623-70), SPI 
(22,6 % Eisen-II-Sulfat) 
Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4--8 PflSchG wie bei Mooskil 
A (02623) 
Rosenspray Combi plus (02730-69), CME 
(0,032 % Piperonylbutoxid + 0,01 % Pyrethrum+ 0,4 % Schwefel) 
Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Rosen 
Myctan kombiniert {02730) 
Rosenspray Spiess (02730-70), SPI 
(0,032 % Piperonylbutoxid + 0,01 % Pyrethrum + 0,4 % Schwefel) 
Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Rosen 
Myctan kombiniert (02730) 
Sanguano-Spezial-Rasendünger mit Moosvernichter (03358-60), 
KAM 
(24 % Eisen-II-Sulfat + Dünger) 
Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Stodiek 
Rasendünger mit Moosvernichter (03358) 
Schädlingsfrei Parexan (02732-66), CME 
{16 % Piperonylbutoxid + 4 % Pyrethrum) 
Gemüsebau, Obstbau, Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Spruzit 
Nova flüssig (02732) 
SiJi,asan (03046), AVE, SCH 
(67 % Bitumen + Wachs + 2,5 % Kupfernaphtenat + 1 % Pent­
achlorphenol) 
Forst 
Zum Wundverschluß an Fichte - unmittelbar nach Verwundung bis 
spätestens 24 Stunden danach unverdünnt streichen 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 1 
Wasserschutzgebietsauflage: W 1 (noch nicht bestandskräftig) 
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230, 
261 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: Xn 
Terbutryn Rustica flüssig {03378), RST 
(506 g/1 Terbutryn) 
Ackerbau 
Gegen Windhalm, Einjähriges Rispengras und zweikeimblättrige 
Unkräuter in Wintergerste, Winterroggen und frühgedrillten (bis 
Ende Oktober) Winterweizen zur Vorauflaufanwendung mit 31/ha 
auf leichten Böden, mit 3,51/ha auf mittleren Böden, mit 41/ ha auf 
schweren oder humosen Böden 
Wartezeit: (F) 
Wirkung auf Bienen: B 3 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 34. 1982 
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Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 230, 
261, 415 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Ustinex CN-Streumittel (01740-65), BA Y 
{6,75/Dichlobenil) 
Obstbau, Zierpflanzenbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Casoron 
G (01740) 
Wühlmaus-Köder Arrex (20360-60), CME 
(2 % Zinkphosphid) 
Gemüsebau, Hopfenbau, Obstbau, Wiesen und Weiden, Zierpflan­
zenbau 
Siehe Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 1982 
2. Bei den nachfolgenden Pflanzenbehandlungsmitteln wurde die
Zulassung wie folgt geändert bzw. ergänzt:
AAmonam (03027-60), ASU 
(510 g/1 Metam-Natrium) 
geändert: 
Ackerbau 
Anwendung gegen Kartoffelnematoden nur nach vorheriger Untersu­
chung des Bodens auf Art und Pathotyp der vorhandenen Nematoden 
mit Nachbau entsprechend resistenter Kartoffelsorten 
Austriebs- und Sitka-Fichtenlaus-Spritzmittel (02963-60), FLO 
( 190 g/1 Bromophos) 
ergänzt: 
Zierpflanzen bau 
Gegen Nadelholzläuse (ausgenommen Sitkafichtenlaus) und Wolläuse 
an Ziergehölzen, 1 % vor der Wollausbildung spritzen 
Contrax-top Konzentrat (03253-60), FRO 
(0,25 % Bromadiolon) 
nicht mehr vorgesehen: 
Kennzeichnungsauflage Nr. 230 
Cufolan (03061), WAC 
(2,4 % Cymoxanil + 21,34 % Kupferoxychlorid + 25,2 % Schwefel) 
geändert: 
Hopfenbau 
Wartezeit: Sekundär-Infektion = 7 Tage, Primär-Infektion = (F) 
Gamma-Streunex (00317), CME 
(1,5 % Lindan) 
nicht mehr vorgesehen: 
Ackerbau 
Gegen Drahtwürmer und Engerlinge in Kartoffeln 
Karathane Spiess-Urania (00430), SPI, URA 
(19 % Dinocap) 
ergänzt: 
Obstbau 
Gegen Apfelmehltau 0, 1 % vor und nach der Blüte im Abstand von 
8-14 Tagen, max. 8 Anwendungen nur im Spritzverfahren 
Wartezeit: Apfel = 21 Tage
Metam-Fluid 510gll BASF(03027), BAS, DSC 
(510 g/1 Metam-Natrium) 
geändert: 
Ackerbau 
Siehe unter AAmonam (03027-60) 
Milstem (01934), ICI 
(500 g/1 Ethirimol) 
geändert: 
Wartezeit: Sommergerste = (F) 
0/eo Rustica 11-E (09012), RST, HOR, ICI 
(Paraffinmineralöl) 
ergänzt: 
Ackerbau 
Zusatzstoff für HORA Trazin 50, Zul.-Nr. 01149-61, und zwar 2 kg 
HORA Trazin 50 + 51/ha Oleo Rustica 11-E als Tankmischung zur 
Nachauflaufanwendung in Mais 
Zusatzstoff für Gesaprim 50, Zul.-Nr. 01149, und zwar 2 kg Gesaprim 
50 + 51/ha Oleo Rustica 11-E als Tankmischung zur Nachauflaufan­
wendung in Mais 
Zusatzstoff für Gesaprim 500 flüssig, Zul.-Nr. 01862, und zwar 2 1  
Gesaprim 500 flüssig + 51/ha Oleo Rustica 11-E als Tankmischung 
zur Nachauflaufanwendung in Mais 
Zusatzstoff für Gesaprim Neun 0, Zul.-Nr. 03082, und zwar 1 kg 
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Gesaprim Neun O + 51/ha Oleo Rustica 11-E als Tankmischung zur 
Nachauflaufanwendung im Mais 
Zusatzstoff für HORA Trazin 500 flüssig, Zul.-Nr. 01862-60, und 
zwar 21 HORA Trazin 500 flüssig + 51/ha Oleo Rustica 11-E als 
Tankmischung zur Nachauflaufanwendung in Mais 
geändert: 
Wartezeit: Mais, NA = 60 Tage 
Polytox (02195), SCH 
(15,2 % Bromacil + 20 % 2,4-D-Salz + 15,2 % Diuron + 10 % 
Simazin) 
ergänzt: 
Gegen Unkräuter auf Gleisanlagen, 1,5 g/m2 , Frühsommeranwen­
dung 
Previcur N (03066), SCH, ICI 
(722g/l Propamocarb) 
ergänzt: 
Gemüsebau 
Gegen Falschen Mehltau an Kopfsalat im Freiland 1,51/ha mit 15001 
Wasser/ha, max. 3 Anwendungen nach der Pflanzung 
Wartezeit: 21 Tage 
Saprol (02092), CME 
( 190 g/1 Triforin) 
ergänzt: 
Weinbau 
Gegen Echten Mehltau an Reben 0,15 %, max. 3 Anwendungen zur 
Befallstilgung 
Wartezeit: Weinbeeren = 35 Tage 
Tecto FL (02170), MSD, CGD, WAC 
(42,7 % Thiabendazol) 
ergänzt: 
Ackerbau 
Gegen Auflaufkrankheiten - insbesondere Rhizoctonia solani - an 
Pflanzkartoffeln, 120 ml/t spritzen bei Pflanzgutaufbereitung nach 
dem Sortieren - jedoch nur nach einer vorausgegangenen Anwendung 
von 60 ml/t Kartoffeln (Rohware) spritzen während oder nach der 
Rodung. Behandeltes Pflanzgut darf weder verzehrt noch verfüttert 
werden, auch nicht nach Verschnitt mit unbehandelten Kartoffeln. 
3. Bei den nachstehenden Pflanzenbehandlungsmitteln sind weitere in
Klammern angegebene Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch
den Anwender erteilt worden: 
Acricid conc. 00034 (415). Aiden, 02869 (415), Atrinal, 02868 (415), 
Calirus, 02965 (230, 415}, Dr. Geyer's Radikalunkrautvertilger, 
20757-60 (415), Herbivit M, 02986 (415), Herbivit MPD, 02988 
(207), HoraFenoxim, 03089 (207,415), Hora-Terbutryn 80, 02070-
60 (230, 261, 415), Hora-Tryn 500 flüssig, 02240-60 (230,261,415), 
Kornitol, 20626-60 (230, 415), MILGO-E, 02343 (415), Neurasen­
Unkraut-Ex, 03089-60 (207, 415), PARA-Sommer, 00526 (230), 
recozit Wühlmaustod, 00415-60 ( 463 ), Simazin 50 Rustica, 02312-60 
(415), Simazin 50 Wacker, 02312-61 (415), Simazin 50 WP, 02312 
(415), Tuta-RR, 02783 (207, 415), Unkrautvernichtungsmittel 372, 
02895 (415), Unkrautvertilgungsmittel VLINSORA, 22110 (415), 
Voma-Wühlmaustod, 00415 (463) 
4. Legende
Wartezeit: Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1982 (Teil 1-3) 
Gefahrensymbol: Nieders. Verordnung über den Handel mit Giften 
vom 13. 2. 1978 (Nieders. GVBJ. S. 137) 
Wirkung auf Bienen: Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1982 (Teil 1--4) 
Wasserschutzgebietsauflagen: Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1982 
(Teil 1-4) 
Kcnnzcid1nungsauflagcn zur Beachtung durch lkn ,L\nwcnder: 
Nr. 207 � Ernlegut/M:ihgul darf nicht vcrfüllccrt werden. 
Nr. 230 = Keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-lOm). 
� 
Nr. 261 = Das Mittel ist fischgiftig. 
Nr. 415 = lv1ittel und dessen Reste sowie entleerte Behälter und 
Packungen von Gewässern [ernhalten 
Nr. 4(i3 Der Maulwurf ist durch die Bundcsart,·nschutzverordnung 
geschützt. Seine Rd{Ün1pfung ist nur erlaubt, wenn schwcr'­
wiegcnde Schäden abzuwenden sind. Hierüber ist eine 
Entscheidung der nach Landesrecht zuständigen Behörde 
herbeizuführen. 
5. Berichrigrmgen. 
61. Be bmntmachung:
/\nilop (11,.,]8) 
Das Mille! cnlh:ilt s:imtliclll' Wirkstoffe als Ester 
63. Bekanntmachung: 
CCC-Stefes (03432) 
Zur Halmfestigung bei Sommerweizen 21/ha
6. Im Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1982 sind folgende Berichti­
gungen bzw. Ergänzungen vorzunehmen:
Teil 1 
Seite 17 AAgrano 2000 UT 
Schneeschimmel an Roggen 100 g/100 kg Streifenkrank­
heit an Gerste 200 g/100 kg 
Seite 95 Anitop Das Mittel enthält sämtliche Wirkstoffe als Ester. 
Seite 187 Gramoxone
Indikation „ 7 1/ha in Grünland" streichen. 
Teil 2 
Seite 209 Gramoxone 
Indikation „0, 7 ml/m2 in Intensivrasen" streichen. 
In Vertretung Dr. W. HERFS 
Literatur 
Chemie der Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmittel. Her­
ausgeber: R. WEGLER, Band 8. Spezielle Chemie der Herbizide. 
Anwendung und Wirkungsweise. Special Chemistry of Herbicides. 
Applications and Mechanisms. 1982. VII, 455 Seiten (40 Seiten in 
Englisch). 1045 g. Gebunden DM 248,-; approx. US$115.50. Sprin­
ger-Verlag Berlin, Heidelberg, New York. ISBN 3-540-10778-9. 
Der Band 8 in der Reihe Chemie der Pflanzenschutz- und Schädlings­
bekämpfungsmittel ist als Fortschreibung und Ergänzung zu Band 5 
(Herbizide) zu verstehen, und es wird hier deutlich, welche rasanten 
Fortschritte die Herbizidentwicklung in den Jahren 1976-1980 
genommen hat. Auf genau 400 Seiten wird eine umfangreiche Über­
sicht über neue Herbizide und Patentergänzungen gegeben, die seit 
1976 auf diesem Sektor angemeldet wurden. Die Einteilung der 
herbizidwirksamen Substanzen erfolgt, wiederum nach den weitge­
hend gleichen chemischen Verbindungsklassen, wie sie in Band 5 
venvendet wurden, so daß mit diesen beiden Bänden nun eine fast 
lückenlose Übersicht vorliegt. Daneben werden aber auch noch 
,,Hilfsstoffe" wie die sogenannten „Safener" oder „Antidots" erfaßt, 
die bei speziellen Anwendungen von Herbiziden zur Verbesserung der 
Selektivität in bestimmten Kulturen steigende Bedeutung erlangen. 
Weiterhin wird noch stärker auf Struktur-Aktivitäts-Beziehungen und 
auf einige wichtige Umweltschutzprobleme eingegangen. 
Ergänzt wird diese umfangreiche Übersicht der Neuentwicklungen 
und Patentergänzungen durch zwei Beiträge, die sich speziell auf die 
Entwicklung und Bedeutung von Gräserherbiziden beziehen. 
Im 1. Beitrag werden die Phenm .. ')'-phenoxypropionsäure-Derivate 
und deren verwandte Verbindungen bezüglich ihrer Synthese und 
Struktur-Aktivitäts-Beziehungen besprochen sowie deren Anwen­
dungsmöglichkeiten - auch in Kombination mit anderen Herbiziden -
erläutert. 
Im 2. Beitrag wird das immer noch aktuelle Problem der Flughafer­
Bekiirnpfung behandelt und die Schwierigkeiten aufoczei,ct. Gräser in 
Clctreidc zu lk·kiünpfcn. l.hnfangrcich� Litcratur<;-11_�:tl;'-'n zu allen 
angesprnchcncn lhemen runden diesen Band ab. 
w. PESTEMER (Braunschweig)
MENDGEN, KLRT: Neue Wege im Pflanzenschutz. Konstanzer Univer­
sitätsreden. Hrsg.: Gerhard Hess. Universitätsverlag Konstanz GmbH 
l 981. 'i'i S., 21, Abb., kartoniert J .�_:1.1 DM. lSBN .'\-S71J41l- l '!8-'i. 
Der Pflanzensc·hut/ soll eine umweltschoncmlc Produktion von Nah­
rungsmitteln gewährleisten. Wie diese Zielsetzung venvirklicht wer­
den kann, wird in der vorliegenden Publikation dargestellt. Von 
altbewährten Methoden im Pflanzenschutz ausgehend� werden vor 
allem neuere Entwicklungen zum Schutz vor und zur Bekämpfung von 
Pflanzenkrankheiten beschrieben. Es geht dabei weniger um eine 
umfassende DarstL"!lung des inteericrtc;, Pflanzenschut1�s als um die 
cxcn1plarisd1c, Vorstell�1ng cinig;r l:<nschungsergebnis'.->C. die gerade 
in den Labornlnricn gewonnen wurden. Sie eröffnen die l\löglichkeit. 
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die derzeitigen Wege zur Produktion gesunder Nahrung noch zu 
verbessern. 
KURT MEKDGEN zeigt die Problema tik des Pflanzenschutzes anhand 
von Infektionsvorgängen bei Pflanzenparasiten auf. Infektion und 
Abwehrreaktion (en) der pflanzlichen Kultur werden am Beispiel von 
Pilzen aufgezeigt, von Pilzen, die ihrerseits wiederum als Hyperparasi­
ten andere Pilze oder Pi lzkulturen befallen . Von besonderer Bedeu­
tung ist dabei die Kenntnis des Wirt-Parasit-Systems, das heißt, vor 
einer erfolgreichen Bekämpfung der Parasiten muß zunächst der 
genaue Schadenserreger ermittelt werden, denn die Entwicklungssta­
dien der Pflanze einerseits und des Parasiten andererseits sind genaue­
stens aufeinander abgestimmt. 
Das Fazit des Autors : In Zukunft kann mit neuen ,  umweltschonen­
den Pflanzenschutzmethoden gerechnet werden. Dies wird hauptsäch­
lich durch eine s innvolle Kombination biologischer und chemischer 
Maßnahmen erreicht ;  durch sie kann der Einsatz von Giftstoffen in 
unserer Umwelt zurückgedrängt werden. 
Ecological Studies Bd.  39 .  Resource Use by Chaparral and Matorral . 
A Comparison of Vegetation Function in Two Mediterranean Type 
Ecosystems. Hrsg. : P C. MILLER. Springer-Verlag Heidelberg. Berlin, 
New York . 1 9 8 1 .  XVIII + 455 S., 1 1 8  Abb. Leinen DM 98,-. ISBN 
3-540-90556- 1 .
„Mediterrane" Ökosysteme mit  völlig verschiedenen Pflanzenarten 
kommen in fünf weit voneinander getrennten Gebieten der Erde vor, 
neben dem Mittelmeergebiet in Südaustralien, Kalifornien, Chile, 
Südafrika. Zahlreiche Untersuchungen und Vergleiche dieser Ökosy­
steme wurden in den sechziger und siebziger Jahren durchgeführt, 
teilweise im Rahmen des Internationalen Biologischen Programms. 
Ein Teil wurde zusammengefaßt in Ecological Studies Bd. 7: Mediter­
ranean Type Ecosystem, Origin and Structure . Springer-Verlag 1973 .  
Der  vorl iegende Band befaßt sich - in englischer Sprache - mi t  der 
optimalen Rohstoffnutzung durch „mediterrane" Strauchgesellschaf­
ten in Kalifornien und Chile. Mit Chaparral werden die immergrünen 
Strauchgesellschaften in Kalifornien, mit Matorral die in Chile 
bezeichnet .  In Beiträgen von 19 Autoren werden nach Beschreibung 
der Ökosysteme die einzelnen Faktoren untersucht wie Biomasse, 
Mikroklima, Wasser, Kohlenstoff, Mineralstoffe, Nährstoffkreislauf. 
Die Versuchsergebnisse und Literaturdaten werden in zwei Modellen 
verarbeitet : CAPS Canopy Process Simulator und MEDECS Mediter­
ranean Ecosystem Simulator, die als FORTARAN Computer-Pro­
gramme entwickel t wurden. Zum Schluß werden die Ähnlichkeiten 
und Grenzen der Rohstoffnutzung in den verschiedenen Ökosystemen 
verglichen. 
Ein 23seitiges Literaturverzeichnis, eine dreiseitige Zusammenfas­
sung in spanischer Sprache und 16 Seiten Sachregister beenden den 
Band. KocH (Braunschweig) 
Ecological Studies Bd. 4 1 .  Forest Island Dynamics in Man-Dominated 
Landscapes. Hrsg . :  ROBERT L. BURGESS und DAVID M. SHARPE. 
Springer-Verlag Berl in ,  Heidelberg, New York 1 9 8 1 .  XVII, 3 1 0  S . .  
6 1 .  Abb . Leinen DM 73 ,- .  ISBN 3 -540-90584-7 .  
Der i n  englischer Sprache verfaßte Band untersucht i n  Beiträgen 
verschiedener Autoren „Waldinseln"  in der Kulturlandschaft der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika.  Erste Untersuchungen dazu 
wurden im Rahmen des Internationalen Biologischen Programms in 
den 60er Jahren durchgeführt. Ergebnisse wurden dann 1 977 auf 
einem Symposium der Michigan State University diskutiert, welches 
die Ecological Society of America und das American Institute of 
Biological Sciences organisiert hatten .  Die Beiträge im vorliegenden 
Band sind jedoch j ünger. Sie behandeln folgende Themen :  Kritische 
Minimalgröße von Ökosystemen. - Waldstücke als biogeographische 
Inseln in Südostwisconsin - Die Bodenvegetation von Waldinseln in 
einer städt isch-vorstädtischen Umgebung - Säugetiere ind Waldinseln 
in Südostwisconsin - Die Bedeutung des Randes für Struktur und 
Dynamik von Waldinseln - Biogeographie der Waldpflanzen im Prä­
rie-Wald Ecotone in Westminnesota - Einfluß der Waldzers tückelung 
auf die Vogelwel t  des östlichen Laubwaldes - Modelle zur Wiederbe­
siedlung von Gebieten unterschiedlicher Mosaikstruktur durch 
neotropische Zugvögel mit Anmerkungen zum Alter der Populatio­
nen - Modelle der Samenverbreitung und Dynamik von Waldinseln 
Optimierung von Waldinsel-Mustern - Methoden zur Analyse von 
Landschaftsmustern - Klinstl iche Sukzession/Ernährungsstrategie für 
die Tierpopulation . 
Den Band beschließen 1 9  Seiten Literaturhinweise und 1 7  Seiten 
Schlagwortverzeichnis. KocH (Braunschweig) 
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Literatur/Personalnachrichten 1 75  
Professor Dr. Wolfgang Gerlach im Ruhestand 
Ende April 1 982 ist Prof. Dr. 
Wolfgang GERLACH, Leiter 
des Institutes für Mikrobiolo­
gie der B iologischen Bundes­
anstalt für Land- und Forst­
wirtschaft (BBA) und ständi­
ger Vertreter des Präsidenten 
in Berlin-Dahlem in einer 
Feierstunde in den Ruhe­
stand versetzt worden. 
Wolfgang GERLACH wurde 
am 2. April 1 922 in Plauen 
im Vogtland geboren, wo er 
auch die schulische Ausbil­
dung 1 940 mit der Reifeprü­
fung abschloß.  Anschließend 
wurde er Soldat und geriet als 
Oberleutnant 1 945 �verwun­
det in amerikanische Kriegs­
gefangenschaft, aus der er im 
Juli 1 945 entlassen wurde . 
In den folgenden eineinhalb Jahren arbeitete Wolfgang GERLACH 
als Lehrling in zwei Gartenbaubetrieben, legte die Gehilfenprüfung ab 
und besuchte anschließend die Fachschule für Gartenbau bei Quedlin­
burg im Harz. Mit der Abschlußprüfung als Gartenbautechniker 
begann er im Oktober 1 948 das Hochschulstudium an der landwirt­
schaftlich-gärtnerischen Fakultät der Humboldt-Universität in Berlin. 
Im Januar 1 95 1 setzte Wolfgang GERLACH sein Studium in Westberlin 
an der Technischen Universitä t  fort und bestand hier die Diplomprü­
fung mit „sehr gut . "  
Damals erkannte sein Lehrer im Fachgebiet Phytopathologie und 
Pflanzenschutz, Prof. Dr. Harald RICHTER, ehemaliger Präsident der 
Biologischen Bundesanstalt, seine besondere wissenschaftliche Nei­
gung und Befähigung und ermöglichte ihm deshalb die Anfertigung 
einer D issertation mit dem Titel „Untersuchungen über die Welke­
krankheit des Alpenveilchens (Erreger: Fusarium oxysporum Schi .  f .  
cyclyminis n.  f .  ")  an dem von ihm geleiteten Institut für Mykologie der 
B iologischen Zentralanstalt für Land- und Forstwirtschaft in Berlin­
Dahlem . Seine Doktorprüfung bestand Wolfgang GERLACH im März 
1954 „mit Auszeichnung" . 
Unmittelbar anschl ießend ist Dr .  GERLACH als Mykologe bei der 
Biologischen Zentralanstalt für Land- und Forstwirtschaft in Berlin­
Dahlem, die ein Jahr später mit der B iologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft in Braunschweig (BBA) vereinigt wurde, 
angestellt worden. 
Flir Dr. GERLACH begann 1 954 eine sehr fruchtbare Tätigkeit auf 
dem Gebiet der Erforschung pilzlicher Krankheitserreger ,  insbeson­
dere bei der Aufklärung ätiologisch unklarer Pflanzenkrankheiten,  
auch im Hinblick auf Quarantänefragen und der Erforschung der 
Taxonomie von Fusarien und der entsprechenden Pflanzenkrankhei­
ten als Grundlagen wirksamer Bekämpfungsverfahren. Wer die 
bescheidenen äußeren Arbeitsbedingungen während des ersten Nach­
kriegsj ahrzehntes in Dahlem nach den Kriegszerstörungen kennen­
lernte ,  der weiß die wissenschaft l ichen Erfolge aus der damaligen Zeit 
besonders zu würdigen.  Formale Dienstzeiten wurden kaum beachtet, 
die Zuständigkeiten für die Arbeitsbereiche waren flie ßend. jeder 
packte zu, wo es notwendig war, so daß die Mitarbeiter von Dr. 
GERLACH auch seine praktischen Fähigkeiten als Gärtner kennenler­
nen konnten. 
W. GERLACH hat seine Forschungsergebnisse in 70 wissenschaftl i­
chen Publikationen niedergelegt. Darin spiegelt sich sein besonderes 
Interesse für die Pilzgattungen Fusarium und Cylindrocarpon wieder,  
einer weltweit sehr bedeutenden Gruppe von Krankheitserregern an 
vielen Kulturpflanzen.  Seine systematische, präzise und ausdauernde 
Arbeitsweise prädestinierte ihn zum Taxonomen und ließ ihn wel tweit 
hohe Anerkennung finden, die sich unter anderem in dem Beschluß 
der internationalen Fusarium-Arbeitsgruppe niederschlug, eine 
bedeutsame Pilzgattung, darunter der Schneeschim melerreger Gerla­
chia nii,a/is, nach ihm zu benennen . Viele pilzl iche Erreger von 
Pflanzenkrankheiten sind von W. GERLACH erstmalig oder in der 
Bundesrepubl ik Deutschland als neu vorkommend mit ihren entschei­
denden morphologischen und in den wichtigsten biologischen Eigen­
schaften beschrieben worden. 
Präsident RlCHTER erkannte neben der wissenschaftlichen Qualifi­
kation von Herrn Dr. GERLACH schon bald dessen Befähigung, Füh­
rungsaufgaben zu übernehmen, und übertrug ihm deshalb im Februar 
1 959 die Leitung des Instituts fi.ir Mykologie. Die Ernennung zum 
Regierungsrat war im Januar 1 962 möglich geworden, nachdem eine 
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entsprechende Planstelle geschaffen werden konnte. 1 965 folgte die 
Beförderung zum Wissenschaftlichen Oberrat ,  1 969 zum Wissen­
schaftlichen D irektor und 1 97 1 zum Leitenden Direktor und Profes­
sor. 1970 hat Dr .  GERLACH nach Dr. STOLP d ie Leitung der dem 
Institut für Mykologie übergeordneten Abteilung für Mikrobiologie 
und Chemie übernommen und ist seitdem auch ständiger Vertreter 
des Präsidenten in  Berlin gewesen. Das zuletzt unter seiner Leitung 
stehende Institut für Mikrobiologie ist infolge organisatorischer Ver­
änderungen in der BBA aus der Vereinigung der Institute für Bakte­
riologie und Mykologie hervorgegangen .  
W. GERLACH hat  seine Leitungsaufgaben mi t  ausgeprägtem Verant­
wortungsbewußtsein ,  mit einem hohen Maß an Zuverlässigkeit und 
großer Berei tschaft zur Zusammenarbeit wahrgenommen - sowohl zu 
den eigenen Mitarbeitern, zur Hauptverwaltung, zu den Präsidenten 
als auch zu anderen Forschungsstätten, zum Pflanzenschutzdienst und 
zur Praxis .  
Der Antei l  der Dienstleistungen des Instituts für Mikrobiologie bei  
schwierigen diagnostischen Fragen für andere BEA-Institute und die 
genannten Institutionen betrug etwa 50 %. Dies dokumentiert die 
Erwartung in die Leistungsfähigkeit des Institutes, die auch eine 
selbstlose Bereitschaft voraussetzt , Aufgaben zu übernehmen, die sich 
nicht in Forschungsergebnisse mit Publikationen umsetzen lassen .  Der 
Wegfall taxonomischer Arbeiten am Inst itut für Mikrobiologie würde 
eine Lücke schaffen , die kaum von anderen Instituten in der Bundes­
republik Deutschland gefüllt werden könnte. 
Eine Reihe von Doktoranden hat am Institut für Mikrobiologie 
wertvolle Dissertationen angefertigt. Jüngere Kollegen von Universi­
t äten und den Pflanzcnschutzdienststellen der Länder haben eine 
mykologische Grundausbildung erfahren .  Zahlreiche Wissenschaftler 
aus dem Ausland, insbesondere aus Entwicklungsländern, haben am 
Institut gearbeitet und ihre Kenntnisse erweitert und vertieft. Dabei 
oblag Dr. GERLACH die Koordinierung der internationalen Zusam­
menarbeit mit den Entwicklungsländern unter Einbeziehung der 
Wünsche der Deutschen Stiftung für internationale Entwicklung an 
die Biologische Bundesanstal t .  Einige Jahre war er Mitglied der 
„Arbeitsgruppe tropische und subtropische Agrarforschung" beim 
Senat der Bundesforschungsanstalten. 1 968 arbeitete Dr. GERLACH 
drei Monate am iranischen Pflanzenschutzinstitut in  Teheran, wo 
seine Tätigkeit hohe Anerkennung fand. Mit seiner zuvorkommen­
den, dennoch abwägenden u nd immer hilfsbereiten Art hat Dr. GER­
LACH weltweit Freunde gefunden.  
1 969 hat Dr. GERLACH an der Fakultät für Landbau der Techni­
schen Universitä t  Berlin das „Phytopathologische Kolloquium mit 
praktischen Übungen" '  übernommen, s ich anschließend für das Fach­
gebiet Phytopathologie und Pflanzenschutz habilitiert, und in den 
folgenden Jahren hat er daneben Vorlesungen angeboten, die über die 
Pflichtveranstaltungen hinausgingen. Kollegen und Studenten 
bescheinigten ihm ausgezeichnete didaktische Fähigkeiten. Die Tech­
nische Universität Berlin würdigte 1 975 sein Wirken durch Verlei ­
hung des  akademischen Titels „außerplanmäßiger Professor . "  
Zu  seinen besonderen Leistungen gehört der Aufbau einer Myko­
thek,  einer Sammlung von vielen Pilzbeschreibungen, die seit Beste-
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hen des Instituts für Mykologie hier angefallen sind. Dazu sind die 
Petrakschen Verzeichnisse der Pilze aufgenommen worden, die alle 
Pilznamen umfassen , die von 1 920 bis 1 939 neu eingeführt wurden. 
Als Fortsetzung wird vom Commonwealth Mycological Institute in 
Kew, England, der Index of Fungi herausgegeben, der teilweise einge­
arbeitet wurde . Damit steht dem Insti tut eine Materialiensammlung 
als Grundlage für taxonomische Arbeiten zur Verfügung, die mit ihrer 
weitgehenden Vollständigkeit in der Welt einmalig sein dürfte .  Dazu 
haben zunehmend auch die übrigen Wissenschaftler an seinem Institut 
beigetragen ;  doch der entscheidende Grundstock ist von Dr. GER­
LACH gelegt worden .  Mit der Erstellung dieser Mykothek hat Wolf­
gang GERLACH das von WOLLENWEBER und Präsident RICHTER über­
nommene Erbe traditionsbewußt gepflegt und vermehrt. 
Mit zahlreichen inländischen und ausländischen Instituten ist die 
fachliche Zusammenarbeit enveitert und vertieft worden. Solche Bin­
dungen pflegte er mit großem persönlichem Engagement d urch 
Betreuung vieler Gäste, woraus viele freundschaftliche Beziehungen 
erwachsen sind. Mit Unterstützung seiner liebenswerten Gattin unter­
hielt er ein gastfreundliches Heim, das wohl jeder Fachkollege ken­
nenlernte, der Berlin besuchte. 
Wir leben heute in einer Zei t ,  in  der viel Raum bleibt für die 
verschiedensten wissenschaftlichen und politischen Strömungen ,  
wobei zu häufig e in  Zerrbild unserer heutigen Landwirtschaft gezeich­
net wird. Dabei werden auch Wissenschaftler verunsichert und unter­
l iegen in ihrer Forschungsplanung gewissen Modeerscheinungen. Prof. 
Dr. GERLACH hat sich davon kaum beeinflussen lassen und sich stets 
einen klaren, unabhängigen Bl ick für die wesentlichen Aufgaben der 
Pflanzenschutzforschungen bewahrt. 
In vielen Gremien außerhalb und innerhalb der BBA hat Prof. 
GERLACH uneigennützig mitgewirkt und drei Präsidenten bei der 
Wahrnehmung ihrer Aufgaben entscheidend unterstützt , wozu ihn 
nicht nur seine breiten fachl ichen Kenntnisse befähigten, sondern 
auch sein Einfühlungsvermögen in zwischenmenschliche Beziehun­
gen. Nach der Verlegung des ständigen Dienstsitzes des Präsidenten 
von Berlin nach Braunschweig im Jahre 1970 ruhten die Leitungsauf­
gaben an der Berliner Zentrale der BBA auf seinen Schultern. 
Wolfgang GERLACH hat sich herausragende Verdienste um den 
Aufbau und die Entwicklung der Biologischen Bundesanstalt und den 
Pflanzenschutz erworben,  womit er unvergessen bleiben wird. Seine 
aktive wissenschaftliche Tätigkeit hat er mit einer weiteren Publika­
tion, zusammen mit Frau Dr. H.  NIRENBERG, gekrönt :  , ,Genus Fusa­
rium - a Pictorial Atlas", die in Heft 209 der Mitteilungen aus der 
BBA erscheinen wird. 
Wolfgang GERLACH sah sich gezwungen, aus gesundheitlichen 
Gründen vorzeitig seinen Ruhestand zu beantragen.  Seine Mitarbeiter 
und Kollegen aus der BBA, dem Pflanzenschutzdienst, den Universi­
täten und weiteren Institutionen, für die diese Entscheidung zu früh 
kam, wünschen ihm Gesundheit und Freude für seinen kommenden 
Lebensabschnitt, der durch Beschäftigung mit fachlichen, mit vielfälti­
gen kulturellen Fragen, durch Reisen und durch die freie Zeit für die 
Familie zu seinem schönsten werden möge. 
G.  SCHUHMANN (Braunschweig) 
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